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Es folgt der nächste Streich der Pharmalobby gegen die Volks-

Gesundheit: Die EU-Richtlinie THMPD (Traditional Herbal Medical 

Product Directive), deren Regelungen ab April 2011 in Kraft treten, 

wird für viele Nahrungsergänzungen und Naturheilmittel, die aus 

Kräutern zubereitet werden, das Aus bedeuten. 
Mit dieser EU-Richtlinie werden auch Behandlungen und Therapien der 
Alternativmedizin sehr stark eingeschränkt werden. Was machen denn 
Naturheilkundige, Ayurveda-Ärzte, TCM-Ärzte, Schamanen, usw. ohne 
ihre Heilkräuter, deren Anwendung eine jahrtausendealte Tradition haben 
und deren Wirksamkeit zur Wiederherstellung und Erhaltung der 
Gesundheit seit jeher erwiesen sind! 

Die Medizin aus der Natur ist der Pharmaindustrie schon immer ein Dorn 
im Auge. Heilpflanzen sind natürlich und machen gesund. Korrekt 
angewandt, haben sie keine oder nur geringe, unbedenkliche 
Nebenwirkungen. Jeder Mensch kann sie frei verwenden. Sie lassen sich 
nicht patentieren. Die Pharmaindustrie kann mit Heilpflanzen kein Geld 
machen und genau deshalb sollen sie nicht mehr verwendet werden. Sie 
müssen unbedingt verboten und ihr medizinischer Gebrauch strafbar 
gemacht werden. 

  

Was ist die THMPD? 

Die THMPD ist eine EU-Richtlinie zur Verwendung traditioneller und 
pflanzlicher medizinischer Produkte (Richtlinie 2004/24/EG). Sie dient der 
Vereinheitlichung des Zulassungsverfahrens für traditionelle 
Kräuterzubereitungen, die medizinisch eingesetzt werden. 
Zubereitungen aus Kräutern, die bisher als Naturheilmittel, Nahrungs- und 
Nahrungsergänzungsmittel verfügbar waren, werden nun als medizinische 



Produkte deklariert, die extra ein Zulassungsverfahren durchlaufen müssen. 
Diese Naturheilmittel dürfen künftig nur noch auf den Markt gebracht 
werden, wenn sie die Zulassungsvoraussetzungen der EU-
Richtlinie THMPD erfüllen. 
Diese Zulassungsverfahren sind sehr teuer und aufwändig und bieten nur 
sehr wenig Spielraum für die Einsatzmöglichkeiten dieser Produkte. 
Allopathische, also chemische Medikamente der Pharmakonzerne müssen 
solche Zulassungsverfahren zwar auch durchlaufen, aber das dafür 
benötigte Kapital hat die Pharmaindustrie natürlich locker in der Tasche 
sitzen. Was machen jedoch die Hersteller solcher Naturpräparate 
(überwiegend kleine und mittelständische Unternehmen)? 

Auch werden Forschungs- und Entwicklungsmöglichkeiten im Bereich der 
Zubereitung und Anwendung von Kräutern eingeschränkt. Der Einsatz von 
Kräutern in Kombination mit Vitalstoffen (wie Vitamine, Mineralien, etc.) 
wird limitiert. 

Bereits am 30. Oktober 2005 mussten Bestimmungen der THMPD von 
den EU-Mitgliedstaaten umgesetzt werden, weshalb seit dem schon viele 
preiswerte und wirksame Naturheilmittel vom Markt verschwunden sind, 
bzw. nicht mehr in ihrer ursprünglichen Zusammensetzung vertrieben 
werden dürfen. Ab April 2011 treten diese Bestimmungen dann in vollem 
Umfang in Kraft. Das bedeutet: Alle Naturheilmittel, bzw. 
Nahrungsergänzungen die trotz jahrhundertelanger traditioneller 
Anwendung nicht – im Sinne der EU-Richtlinien – den Anforderungen 
einer allgemeinen medizinischen Verwendung, 
einer anerkannten Wirksamkeit und 
eines annehmbaren Sicherheitsgrads  entsprechen, dürfen nicht mehr 
hergestellt und vertrieben und für Behandlung und Therapie angewendet 
werden. 
Eine Ausnahme gewähren uns die EU-Bürokraten: 
Die EU hat für bestimmte traditionelle Naturheilmittel ein spezielles 
vereinfachtes Registrierungsverfahren geschaffen. Demnach ist es 
erforderlich, dass das entsprechende Naturheilmittel bisher mindestens 30 
Jahre medizinisch verwendet wurde, davon mindestens 15 Jahre in der EU-
Gemeinschaft. 



Wurde das entsprechende Naturheilmittel jedoch nicht bereits 15 Jahre in 
der EU-Gemeinschaft verwendet, gibt es noch einen neuen europäischen 
Ausschuss für pflanzliche Arzneimittel, welcher sogenannte 
Pflanzenmonographien erstellt. 

Quelle: Auszug aus der WEB-Seite „Gesundheitliche Aufklärung“. 
 
Lesen Sie den ausführlichen Beitrag unter: 
http://www.gesundheitlicheaufklaerung.de/eu-richtlinie-thmpd-das-aus-
fur-heilpflanzen-und-naturheilmittel 


